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Gold oder Wachserbſe die auch bei ſpäter Ausſaat Ende September
und Anfang Oktober noch Schoten liefert welche ſich zum Grünkochen
eignen und die kleine grüne ſpäte volltragende Erbſe

S Appetitliches Fleiſch Die Pariſer Polizei iſt kürzlich hinter
eine ſkandalösſe Angelegenheit in den Centralmarkthallen gekommen
die große Aehnlichkeit mit den von ihr vor einigen Jahren aufgedeckten
Vorkommniſſen im Jardin d Acclimatiſation hat Deſſen Angeſtellte
wußten ſich damals einen erträglichen Nebenerwerb zu verſchaffen in
indem ſie verendete Thiere an Reſtaurateure verkauften Jn den
Centralmarkthallen iſt Folgendes paſſirt Alle Fleiſchabfälle werden
dort damit ſie nicht mehr verwendet werden können mit Petroleum

etränkt ebenſo das verdorbene Wildpret und Geflügel Dieſe Ab
älle kaufen die Fabrikanten von Seifen und anderen Produkten in
der Umgegend von Paris Einige Reſtaurateure auf dem linken Seine
ufer haben ſich nun wie es ſcheint mit den Fuhrleuten ins Benehmen
geſetzt die die Abfälle aus Paris hinausfahren und ihnen die noch

guten Stücke les belles pieces abgekauft um ſie mit einer
pikanten Sance ihrer Kundſchaft vorzuſetzen Auf der Polizeipräfektur
hüllt man ſich noch in Stillſchweigen um den Gang der Unterſuchung
nicht z ſtören doch ſind zwei Fuhrleute verhaftet und eine Menge
Hausfuchungen vorgenommen worden

S Die Sonnuenflecken in ihrer Einwirkung auf das Weiter Der
franzöſiſche Meteorolog Marcel Brillouin hat ſeit zwei Jahren Beob
achtungen über den Einfluß der Sonnenflecken auf das Wetter ange
ſtellt Jetzt glaubt er mit den Regeln die er bei ſeinen Unterſuchungen
gefunden hat an die Oeffentlichkeit treten zu dürfen Das wichtigſte
Ergebniß iſt folgendes Die Beſchaffenheit der Sonnenoberfläche mag
ſein wie ſie will die Veränderungen im Wetter gehen immer lang
ſam und ſtekig von ſtatten ſolange nicht neue Sonnenflecke an dem
Oſtrande der Sonnenſcheibe auftreten Jeder Eintritt von Sonnen
flecken aber beſonders von ſolchen die einigermaßen ausgedehnt und
hell ſind bringt innerhalb 24 Stunden eine plötzliche mehr oder
weniger ausgebreitete Störung in der atmoſphäriſchen Strömung her
vor Sehr oft beſchränkt ſich dieſe Störung auf die oberſten Schichten
der Atmoſphäre und hat dann nur die Bildung von Cirruswolken mit
lockeren zerfließenden Streifen zur Folge Die Störung entſpringt
den Gebieten mit niederem Druck und ſtürzt ſich plötzlich in die
Schichten mit höherem Druck der allgemeine atmoſphäriſche Druck aber
bleibt ohne weſentliche Aenderung Die Cirriswolken entſtehen den
ganzen rechten Saum Rordhemiſphäre der Aequatorialſtrömung ent
lang die ſich für gewöhnlich an den weſtlichen und nordweſtlichen Küſten
Europas hinzieht Nichts zeigt ſie auf den Tageskarten an An ein
zelnen beſtimmten Punkten des Randes der Stiömung aber kann die
Störung auch in den niederen Schichten der Atmoſphäre auftreten
Der Wind wendet ſich dann zur Strömung rechts Nordhemiſphäre
und geht z B von Südweſt nach Weſt und Nordweſt Er weht heftig
über die Erdoberfläche reißt die unteren Wolken mit ſich fort und er
zeugt auf der rechten Seite der Hauptiſtrömung in der Tiefe oder in
halber Höhe eine Nebenſtrömung mit allem ihren Gefolge von Regen

Gewittern Hagel oder Schneewehen je nach der Jahreszeit Dieſe
abgeleitete Strömung unter der ſehr bewölkten Aequatorialſtrömung
durchläuft unter Umſtänden eine Region wo die Dichtigkeit der Luft
größer iſt als in der bei klarem Himmel unmittelbar benachbarten
Sphäre mit höherem Druck Die Nebenſtrömung iſt um ſo ſtärker
um ſo mehr von heftigen Windſtößen und örtlichen Tornados begleitet
je plötzlicher die Veränderung der Temperatur in ſenkrechter Richtung
an dem Rande der bewölkten kalten Strömung von ſtatten geht

s Anbau von Jnkarnatklee in der Getreideſtoppel als erſtes
Grünfutter im Frühjahr zugleich als Mittel zur Bereicherung des
Bodens an Stickſtoff Wenn noch vielfach zum Zweck einer früheren
Futtergewinnung im Frühjahr ſogenannter Futterroggen oder Gerſte
gebaut werden die beſonders bei wiederholter Düngung mit Jauche
oder ähnlichen ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln gut gedeihen ſo ſollte
dabei nicht außer Acht gelaſſen werden daß Futterroggen ſowohl wie
Gerſte Stickſtoffzehrer ſind und nur kräftig gedeihen wenn ſie während
des Wachsthums häufiger gedüngt werden Aber auch ſelbſt dann
laſſen ſie den Boden kaum in einem für den Anban anderer Gewächſe
ausgezeichnet geeigneten Zuſtand zurück Das hat mit Recht dazu ge
führt beim Anbau von Futterpflanzen an Stelle der genannten Stick
ſtockſammler treten zu laſſen wie Wintererbſen Winterwicken beſonders
aber den Jnkarnatklce welcher nach vielfach gemachten Erfahrungen
gleich nach der Getreideernte geſät ſchon im Mai einen vorzüglichen
Futterſchnitt liefert zugleich das Feld ſo zeilig räumt und an Stick
ſtoff bereichert daß hach ihm Rüben und andere Pflanzen mit vollſter
Ausſicht auf Erfolg gebaut werden können Beſonders trifft dies für
etwas leichteren Boden zu zumal wenn es dieſem zugleich nicht an
einer kräftigen Düngung mit Thomasſchlacke und Kainit fehlt Bei
einer ſolchen gedeiht er ſogar ſehr gut auf ganz leichtem Sandboden
Man ſät den Jnkarnatklee am beſten in die möglichſt bald nach dem
Schnitt umgebrochene Stoppel von Winterroggen wodurch der Land
wirth ein billiges Mittel beſitzt ſeine Wirthſchaft an Futter und ſeinen
Boden an Stickſtoff zu bereichern

S Die Aufbewahrung von Waldfämereien iſt auf die Keim
fähigkeit derſelben ohne Einfluß Ja in vielen Fällen liegt bei Fehl
ſaaten die Urfache faſt ausſchließlich in einer unrichtigen Aufbewahrung

Samens So iſt z B ein Aufbewahren großer Poſten von Eicheln
und Bucheckern auf dem Hausboden fehlerhaſt man läßt dieſelben
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vielmehr auf dem Erdboden liegen und bedeckt ſie nachdem ſie durch
öfteres Umwenden lufttrocken geworden ſind mit Laub welches durch
einige darüber gelegte Aeſte gegen Verwehen geſchützt wird Um den
Samenhaufen wird dann ein Mäuſegraben gezogen in welchem glatte
Töpfe und Röhren zum Fangen der Mäuſe eingegraben ſind Kleinere
Samenmengen werden am beſten in weiten Drainröhren aufbewahrt
welche bis ein Viertel ihrer Länge im Boden aufrecht ſtehen Kiefern
ſamen bewahrt man dagegen am beſten in den Zapfen auf aus
geklengten hingegen wie den der Fichte in Käſten mit durchlochten
Wandungen oder dünn ausgebreitet auf Böden

S Dem Gemüſebau auf dem Lande wird leider noch lange nicht
die Bedeutung beigelegt die ihm zukommt was meiſt darauf zurück
zuführen iſt daß man die hohen Erträge die durch denſelben in die
Taſchen der Landwirthe fließen können noch nicht richtig kennt Nach
einer zuverläſſigen Berechnung iſt der Durchſchnittsertrag vom Hektar
bei Weizen auf 470 Mark Roggen 520 Mark Gerſte 349 Mark Hafer
412 Mark Kartoffeln 540 Mark veranſchlagt wogegen bei feldmäßigem
Anbau Schwarzwurzeln und Kohlrabi rothe und Teltower Rüben
720 Mark Weißkohl 1020 Mark Blumenkohl 1226 Mark Kocherbſen
1440 Mark Speiſebohnen 1880 Mark Sellerie und Möhren 2160 Mark
Zwiebeln 2400 Mark Meerrettig 2592 Mark Roſenkohl 3420 Mark

Durch
Zwiſchenbau anderer Pflanzen z B Salat in Vervindung mit Obſt
insbeſondere Beerenobſtbau laſſen ſich dieſe Erträge noch weſentlich
erhöhen Dabei ſind die meiſten Arbeiten beim Gemüſebau ſo leicht
daß ſie durch Frauen und Kinder verrichtet werden können Es kann
daher bei kleinem Beſitz die Arbeitskraft der einzelnen Familien noch
verwerthet werden und kommt dadurch der Reinertrag dem Rohertrag
ziemlich nahe
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Hauswirthſchaftliches
4 Beurtheilung der Güte des Kaffees Um den Kaffee auf

ſeine Qualität zu prüfen achte man beſonders auf den Geruch
Natürlich kann es ſich hier nur um ungebrannten Kaffee handeln den
gebrannten kann man durch Probiren beurtheilen Jeder geringere
Rohkaffee hat einen unangenehmen ſtechenden Geruch Die Farbe der
einzelnen Bohnen iſt eine ungleichmäßige einzelne ſind ſchmutziger
Farbe Die größten Mengen zu uns kommenden Kaffees ſind ſolche
geringe Sorten die zum größten Theile aus Braſilien ſtammen
Beſſer ſind die aus Weſtindien und dem übrigen Amerika ſtammenden
Sorten Sie haben durchſchnittlich eine grünliche oder bläuliche
Färbung und einen angenehmen Geruch Die hochfeinen Sorten haben
einen Geruch von friſchem Zwieback Man ſucht dieſen Geruch bei
minderwerthigen Sorten durch ſchwaches Anröſten zu imitiren was
man jedoch nur nachweiſen kann dadurch daß dieſe beim zweiten
Röſten nicht mehr aufquellen

Vertilgung von Schwaben Ruſſen 2c Die Vertilgung dieſer
Thiere iſt zu bewirken durch 1 Gewichtstheil gepulverten Borax 2 Ge
wichtstheile Mehl 1 Gewichtstheil gepulverten ungelöſchten Kalk und
4 Gewichtstheile weißen gepulverten Zucker Zucker und Mehl
werden unter ſich recht gut durchgemengt ſowie Borax und Kalk für
ſich gemengt werden Jſt ſolches geſchehen ſo werden ſämmtliche
Theile nochmals mit ſich gut durchgemengt und das Pulver iſt zum
Gebrauch fertig Zur Aufbewahrung des Pulvers iſt ein recht trockener
Ort zu wählen Will man die Vertilgung vornehmen ſo ſtreut man
auf Papier und zwar etwas ausgebreitet von obigem Pulver auf und
leget es des Abends an den betreffenden Ort wo ſich die Thiere
hauptſächlich aufhalten Die Auslegung des Pulvers muß mehrere
Abende hintereinander geſchehen Auch muß man Sorge tragen daß
alle Flüſſigkeiten des Nachts über gedeckt ſind

Wachstuchboden zu belegen Hauptbedingung iſt daß der Fuß
boden vorerſt eben gemacht wird die tiefen Stellen werden in der
Regel mit Sägemehl ausgefüllt und mit einem Pappendeckel überdeckt
die erhabenen Stellen müſſen eben gehobelt werden Das Wachstuch
wird alsdann auf beiden Seiten beſchnitten und an den Boden wie
eine Tapete angepaßt Jſt das geſchehen ſo ſtreicht man jede Bahn
mit einem guten dicken Roggenmehlkleiſter dem Terpentin beigeſetzt
wird ziemlich dick an und legt ſie auf gezogen wird Wachstuch nicht
wie Linoleum weil es ſich nicht dehnt ſondern es wird von der Mitte
aus mittelſt eines Tuches nach den beiden Enden ſtark aufgedrückt
denn durch den Kleiſter läßt es ſich nach jeder Richtung hin verſchieben
Sobald die zweite Bahn angelegt alles gut zuſammengepaßt iſt und
keine Blaſen ſichtbar ſind werden an den beiden Kanten kleine Ta
peziernägel ohne Köpfe geſchlagen aber nur nicht zu viel Nachdem
der Boden gelegt iſt wird er mittelſt eines Schwammes abgewaſchen
und wenn er trocken iſt mit Leinfirniß wieder aufgefriſcht und mit
einem wollenen Lappen abgerieben

Zur Geſundheitspflege des Kindes Laßt das kleine Kind bet
kaltem Wetter niemals auf dem Fußboden liegen dort iſt der ſtärkſte
Zugwind Aus demſelben Grunde laßt es nie dicht am Fenſter liegen
Haltet das Zimmer nicht zu warm haltet gleichmäßige Wärme

4 Glanzwichſe Eine gute Glanzwichſe die nicht nur einen vor
züglichen Glanz giebt ſondern auch durch ihren Glyceringehalt das
Leder geſchmeidig macht wird nach folgender Vorſchrift bereitet 100
Theile gepulverte Knochenkohle werden mit 50 Theilen Glycerin 5
Theilen Oel und 10 Theilen Eſſig fein verrieben
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Wodurch erreichen wir eine Verbeſſerung der
vorhandenen Arten und Varietäten nnſerer

Untz und Zierpflanzen
Die Vermehrung aller Pflanzen iſt eine geſchlechtliche

oder ungeſchlechtliche d h ſie erfolgt entweder aus Samen
oder aus Pflanzentheilen welche durch Veredlung ver
mehrt oder durch geeignete Behandlung zur Bewurzelung
gebracht zu ſelbſtſtändigen Jndividuen gemacht werden Bei
der geſchlechtlichen Vermehrung durch Samen entſtehen neue
Varietäten bei manchen Pflanzengattungen ſehr leicht durch
gegenſeitige Befruchtung verſchiedener Pflanzen es bleibt
aber in dieſem Falle dem Zufalle überlaſſen ob er es fügt
daß die Abweichungen dieſer Hybriden von den Formen und
ſonſtigen Eigenſchaften der Mutterpflanze Verbeſſerungen ſind
oder nur Aenderungen welchen ein Werth nicht beigemeſſen
werden kann Trotzdem eutſteht ein recht großer Theil unſerer
Pflanzenneuheiten auf dieſe Weiſe ſo daß alſo von Züch
tungen nicht wohl die Rede ſein kann Der zielbewußte
Neuheitenzüchter befruchtet die Pflanzen welche er hybridiſiren
will künſtlich d h er entfernt die Staubfäden der zu be
fruchtenden Pflanze und verhindert ſo ihre Selbſtbefruchtung
nimmt dieſelbe vielmehr dadurch künſtlich vor daß er den
Blüthenſtaub einer anderen Pflanze mittels eines weichen
Pinſels auf die Griffelnarbe der zu befruchtenden Pflanze
überträgt um auf dieſe Weiſe die guten Eigenſchaften beider
Stammeltern in der neugezüchteten Hybride zu vereinigen
Trotzdem er alſo nach beſtimmten Grundſätzen verfährt ſind
große Erfolge ſo ſelten daß ihm ein höherer Preis für ſeine
Neuheit wohl zu gönnen iſt um ſo mehr als recht viele

dieſer Hybriden bei ihrer weiteren Vermehrung durch Samen
ſchon in der zweiten Generation auf eine der Urformen
zurückſchlagen und dann vollſtändig werthlos ſind Auf dieſe
Weiſe entſtehen die meiſten neuen Roſen alle neuen Kar
toffelſorten neue Beerenobſtſorten etc Oft zeigen ſich auch
an einzelnen Pflanzen von der Stammform abweichende
Neubildungen Sportzweige welche durch Veredelung oder
Stecklingsvermehrung fixirt als Neuheiten gelten können
Verbeſſerungen vorhandener Arten welche aus Samen fort
gepflanzt werden entſtehen weiter dadurch daß man in fort
geſetzter Zuchtwahl als Samenträger nur die Pflanzen aus
wählt welche den höchſten Nutzungswerth haben und auf
dieſe Weiſe entſtehen neue Getreidearten Rüben mit höherem
Zuckergehalte größerem Gewicht ſchönerer Form neue
Spargelſorten Frühgemüſe Blumen von anderer Färbung
etc etc Aber auch Pflanzen mit erhöhter Widerſtandsfähigkeit
werden aus Samen gewonnen ſo die neuen amerikaniſchen
Pfirſichſorten deren erhöhte Froſthärte auf der Sämlings

erziehung beruht Der Pfirſich iſt eine der wenigen Obſt
ſorten welche ſich annähernd treu aus Samen fortpflanzt
Sind auch kleine Abweichungen beim Sämlinge immer vor
handen ſo ergeben doch alle Sämlingsſtämme gute und
brauchbare manchmal ſogar ganz ausgezeichnete Früchte
Pflanzungen aus derartigen Sämlingsſtämmen ſind darum
für alle jene Gegenden zu empfehlen in welchen veredelte
Sorten nicht ſicher gedeihen Aber auch verſchiedene Pflanzen
derſelben Sorte ja ſogar einzelne Theile ein und deſſelben
Baumes zeigen einen wechſelnden Grad von Widerſtands
fähigkeit So erfroren in einer Baumſchule alle ſpaniſchen
Edeltannen Abies Pinsapo mit Ausnahme eines Exemplars
und die von dieſem Exemplare ſtammende Nachzucht hat
die Widerſtandsfähigkeit der Mutterpflanze beibehalten kann
alſo in Deutſchland als winterhart bezeichnet werden was
von der Art im Ganzen nicht behauptet werden darf Ganz
daſſelbe gilt auch von einzelnen geſund gebliebenen Zweigen
vom Froſt vernichteter Bäume ſo daß eine dieſer Eigen
thümlichkeit Rechnung tragende Geſchäftspraxis welche der
artig harte Zweige zur Vermehrung benutzt warm zu em
pſehlen iſt

Es iſt als durch Erfahrungen bewieſen anzunehmen daß
ſich auch Krankheiten der Mutterpflanzen z B der Krebs
der Kernobſtſorten durch Edelreiſer vererben darnm dringend
nothwendig Edelreiſer nur vollſtändig geſunden Bäumen zu
entnehmen nach dieſer Richtung hin vorſichtiger zu ſein als
das ſeither üblich war Aber auch andere Eigenthümlichkeiten
des Baumes vererben ſich durch das Edelreis Es wird keinen
ſcharfen Beobachter entgangen ſein daß ſich verſchiedene
Bäume einer Sorte welche unter ganz gleichen Verhältniſſen
wachſen dieſelbe Pflege und Behandlung genießen nach ver
ſchiedenen Richtungen hin wirklich unterſcheiden daß der eine
regelmäßiger und reicher trägt wie der andere daß die
Früchte einzelner Bäume ſich durch ihre Größe ſchönere
Färbung beſſeren Geſchmack auszeichnen daß ihre Halt
barkeit ſogar eine merkbar verſchiedene iſt Ja es iſt ſogar
Thatſache daß ſich an den einzelnen Aeſten und Zweigen
deſſelben Baumes derartige Unterſchiede merklich erkennbar
machen Zum Beweiſe derartiger Aenderungen dient fol
gender Fall Bei zwei hinter einander folgeuden Ausſtellungen
des Märkiſchen Obſtbau Vereins bei welchen eine richtige
Sortenbenennung Vorausſetzung der Prämiirung war wurde
ein ganz vortreffliches Sortiment eines Ausſtellers von den
Preisrichtern nicht genügend berückſichtigt weil dieſen Herren
eine ausgeſtellte Birnenſorte Herzogin von Angouléme etwas
zu groß ausgefallen war um ſie als ſortenecht anerkennen zu
können Wir ſelbſt beſtimmten ſchon bei der erſten Aus
ſtellung die Sorte als echt ſetzten bei der zweiten Aus
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Von dieſen 12 Apfelſorten ſind als Hochſtamm bez hochſtamm
empfohlen Durchſichtiger Sommerapfel Charlamowsky bedingun
weiſe der Gravenſieiner die Wintergoldparmäne Rother Böhmiſ
er gpee Schöner von Boskoop und Große Kaſſeler Reinette im

alſo 7 Apfelſorten davon ſind der Durchſichtige Sommerapfel
und Charlamowsky Sommeräpfel d h ſie reifen von Ende Juli bis
Ende Auguſt Der Gravenſteiner iſt als eigentlicher Herbſtapfel von
Oktober bis Januar für die Tafel zu verwenden die Wintergold

äne Pariſer Rambourreinette der Bismarckapfel der Schöne von
oop und die große Kaſſeler Reinette ſind Winteräpfel und dauern

zum Theil bei guter Aufbewahrung bis in den Mai hinein
Würden alle Obſtzüchter für ihre Maſſenanpflanzungen zum Er

werb die Bäume dieſer Sorten in gleicher Stückzahl wählen ſo würden
ſie für die Zeit von Ende Juli bis Anfang September 2 ihrer ganzen
Apfelproduktion in Zeit von 5 Wochen verkaufen müſſen während ſie
für die Zeit vom Oktober bis Ende Mai alſo für 32 Wochen nur
s ihrer ganzen Produktion zu Verfügung haben würden Stellen
wir die ganze Apfelzeit mit 48 Wochen in Rechnung und nehmen wir
weiter einen gleichen Verbrauch in dieſer Zeit und die von irgend
einem Obſtzüchter geernteten Apfelmaſſen auf 9600 kg an ſo würde

jede Woche ein zu verkaufendes Quantum von 300 Xg entfallen
Nach Verhältniß der angepflanzten Bäume aber würden in den

erſten 5 Wochen 2742 kg verkauft werden müſſen oder aber der
e Produktion Würden dieſe Verhältniſſe allgemein ſein dann

ten ſich recht ſchwer die nöthigen Konſumenten für ein derartig
ungeheures Quantum von Sommerobſt finden

Noch viel gefährlicher würde die Angelegenheit bei den empfohlenen
Birnenſorten werden Grüne Sommermagdalena Sparbirne Stutt
garter Gaishirtle Williams Chriſtbirne Gute Graue Gute Luiſe
Boscs Flaſchenbirne Napoleons Butterbirne Diels Butterbirne

ponts Winterbutterbirne bei welchen 5 Sorten von Mitte
li bis Ende September alſo in 10 Wochen reifen und zu verkaufen
d während die übrigen empfohlenen 5 Sorten in 24 Wochen in

tafelreifem Zuſtande dem Markte zugeführt und verkauft werden müſſen
Es zeigt überhaupt eine durchaus mangelnde Praxis und eine totale

tniß der Marktverhältniſſe wenn man jetzt noch Sommerbirnen
r den Anbau zum Erwerb empfiehlt

Schon im Juni erſcheinen auf den centralen deutſchen Obſtmärkten
pächtige italieniſche Frühbirnen in einer ſo vorzüglichen Qualität und

ſo billigem Preiſe daß die viel ſpäter erſcheinenden deutſchen FrühPrien ſehr ſchwer Käufer finden dürften denn wenn unſere Grüne

Sommermagdalene Sparbirne Stuttgarter Gaishirtle auf dem Marte
erſcheinen müſſen ſie mit italieniſchen Butterbirnen konkurriren welche
als Tafelfrüchte 1 Ranges immer den Vorzug haben werden Anders
iſt es mit Williams Chriſtbirne und der Guten Grauen welche immer

in Wer nmpfehlung der vorgenannten Sorten für den allgemeinenAnbau zum Erwerb iſt darum geradezu unverzeihlich und eine Nach

achtung derſelben würde die ſchwerſten Schäden für den deutſchen Obſt
bau n Folge haben

hne auf Weiteres einzugehen ſei nur noch der empfohlenen fünf
Pflaumenſorten kurz gedacht Bühler Frühzwetſche Gelbe Mirabelle

Sroße grüne Reineclaude Königin Viktoria Hauszwetſche Die Bühler
Frühzwetſche iſt eine ſo ausgezeichnete Frucht daß auch wir ſie ſchon
warm zum Verſuchsanbau empfohlen haben Sie iſt aber noch lange
nicht genug beobachtet um annehmen zu können daß ſie unter allen
ſage und Verhältniſſen gedeiht ja es hat ſich ſogar herausgeſtellt

ſie ziemlich wähleriſch in ihren Anſprüchen iſt und aus dieſem
Grunde berührt uns die Empfehlung zum allgemeinen Anbau gelinde
geſagt eigenthümlich Die gelbe Mirabelle zeigt in Sandboden un

De e enkte Entwickelung der Früchteres auch von der Hauszwetſche gilt ſo daß auch ihre unbeſchränkte Empfehlung bedenklich erſcheint z ans

in einem Werkchen welches eine ſo bekannte große Firma
und zwei ſo berühmte Autoren herausgeben eine ſo reiche Auswahl
von Druckfehlern Profeſſor Sellig Seite 9 Aenhliches und
Damarſons Reinette Seite 21 verddet Seite 30 c c

vorkommen können iſt nicht wohl zu verzeihen
Auch in techniſcher Beziehung dürfte es ziemlich gefährlich ſein

behufs Unterſtützung ihrer Entwickelung mit reinem kalten
aſſer zu beſpritzen ſiehe Seite 11 denn hat dieſes Spritzwaſſer nicht

wenigſtens Luftwärme ſo wirkt es unbedingt ſchädlich auf die Ent
ine n e e z eine Miſchung von 1 Gramm Eiſen

u er Waſſer wirkt im Verhältniß zu rein ſunſere Zwecke geradezu Wunder b an reinem Waſſer ar
Die Abbildungen ſind tadellos das Werk ſelbſt trotz einzelner recht

guter Fingerzeige dürfte das Gegentheil von dem erreichen was es
n e da r nicht in der Lage als Beitrag zur Er

g der Sortenfrage zu dienen zur Föben Beiirener ge z zur Förderung des deutſchen Obſt

Rixdorf B L KühnGartenbauverein Halle a 5
Herr Dirigent MüllerDiemitz hielt in der letzten Monatsverſamm

lung Vortrag über Düngung der Obſtbäume mit künſtlichen Dünge
mitteln und erklärte die Düngungsfrage der Obſtbäume für eine noch
nicht gelöſte Jn den letzten Jahren ſucht man durch angeſtellte Ver
ſuche mit der Anſicht durchzudringen daß bei zweckentſprechender Düng
Ing mit künſtlichen Nährfalzen geſfündere Bäume vollkommenere und
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wohlſchmeckendere Früchte und auch ein bedeutenderer Mehrertrag zu
erreichen ſei Jeder Obſtbaum entnimmt jährlich dem Erdboden
Mengen von Nährſtoffen Ein Theil dieſer Stoffe befindet ſich im
Mutterboden jedoch iſt es ſelbſtverſtändlich daß mit den Jahren dieſe
Nährſtoffe von den Bäumen aufgebraucht werden Es muß alſo dem
Baume neue Nahrung gereicht werden wenn man das Verkrüppeln
deſſelben vermeiden will Jn rationell behandelten Obſtanlagen hat
man ſich bisher damit begnügt ſelbige im Herbſt mit Jauche oder
Stalldünger zu befahren jenachdem dieſe natürlichen Düngemittel vor
handen waren Da jedoch nicht jedem Beſitzer von Obſtanlagen ent
ſprechende Mengen natürlichen Düngers zur Verfügung ſtehen außer
dem aber es als feſtſtehend gilt daß durch dieſe Düngung nicht immer
die fehlenden Stoffe in entſprechender Menge zugeführt werden ſucht
man durch Düngung mit künſtlichen Düngeſalzen dieſes Ziel ſchneller
und ſicherer zu erreichen Die am meiſten erforderlichen Nährſtoffe des
Obſtbaumes ſind

1 Stickſtoff zur Holzbildung
2 Phosphorſäure zur Fruchtbildung
3 Kali zur allgemeinen Erhaltung des Baumes

Die außer dieſen noch erforderlichen Rährſtoffe ſind in den meiſten
Fällen in genügenden Mengen vorhanden Welches Quantum nun
von dieſen fehlenden Stoffen dem Baume zu geben iſt dies zu er
gründen erfordert längjährige Verſuche In vielen Theilen Deutſch
lands hat man mit ſolchen Verſuchen nach dem Düngungsplane
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft begonnen theils an Neu
pflanzungen theils an älteren Obſtanlagen

Auch im hieſigen Provinzial Obſtgarten Diemitz ſind ſeit Früh
jahr 96 zunächſt 2512 Morgen zu Düngungsverſuchen eingerichtet

Man hat die ganze Fläche mit einer Obſtſorte bepflanzt Ein
Theil dieſer Pflanzung wird nach dem Düngungsplane der Deutſchen
LandwirthſchaftsGeſellſchaft behandelt Jn dem anderen Theile wird
nach dem von Herrn Prof Dr Kühn entworfenen viel eingehenderen
Düngungsplane verfahren Einſtweilen werden ſämmtliche Düng
ſtoffe in reichlichen Mengen gegeben um zunächſt feſtzuſtellen welche
von den verſchiedenen Modifikationen der Düngſtoffe am wirkſamſten
erſcheinen

Durch alljährliche Meſſungen der Stämme und genauere Be
obachtung der ſonſtigen Entwicklung der Bäume wird es ſich hoffent
lich annähernd feſtſtellen laſſen welche Mengen von künſtlichen Düng
ſtoffen unter vorliegenden Verhältniſſen zu geben ſind Einen be
ſtimmten Satz über allerorts zu gebende Düngermengen wird man
Fu Rückſicht der verſchiedenen Bodenverhältniſſe kaum aufſtellen

nnen
Betreffs der Reſultate ſind bis jetzt die nach dem Recept des Herrn

Prof Wagner Darmſtadt angeſtellten Verſuche als am erfolgreichſten
zu verzeichnen

Die geeignetſte Zeit zur Vornahme der Düngung iſt vom November
bis Jannar und iſt der Dünger in der Entfernung vom Stamme
unterzubringen wo die äußerſten Triebſpitzen den Umfang der Krone
auf dem Lande begrenzen Eine zweite Düngung iſt dem Obſtbaume während
der Blüthezeit ſehr dienlich jedoch ſollte man dieſe Düngung in flüſſiger
Form geben Am beſten läßt ſich dieſes bewirken indem man mit einem
Erdbohrer in angegebener Entfernung vom Stamme 1 m tiefe Löcher
bohrt in welche die flüſſige Löſung zu gießen iſt Auch während der
Ausbildung der Früchte kann man mit Erfolg düngen nur hüte man
ſich die Düngung zu ſpät vorzunehmen weil dadurch der Baum noch
mals zum Treiben angeregt wird und das Holz wegen ungenügender
Reife erfrieren würde

In der ſich anſchließenden Diskuſſion wurde noch darauf hin
gewieſen daß ſich überall in der Provinz befriedigender Einfluß be
treffs Förderung des Obſtbaues bemerkbar mache auch die Ver
waltung der Königl Domainen ließe es jetzt nicht an bedeutender
Unterſtützung fehlen

Die Domainen Pächter erhielten freie Lieferung der Obſtbäume und
Entſchädigung aller entſtehenden Unkoſten Sogar ſoll für die erſten
Jahre wo kein Ertrag zu erwarten iſt entſprechende Entſchädigung
bewilligt ſein

Die ſtädtiſchen Behörden ſind ebenfalls auf dieſen Unterſtützungs
modus eingegangen und haben zur rationellen Bewirthſchaftung ſtädt

rege durch gediegene Fachleute ganz bedeutende Summen aus
geworfen

Es wurde noch der Wunſch geäußert daß auch unſere ſtädtiſche
Behörde zur Förderung und Hebung des Obſtbaues beitragen möge und
zwar dadurch daß die heruntergekommenen Obſtanlagen wie z B dieauf dem Stadtgute Beeſen unbedingt einer Wweclentſprechenden Be

handlung unterzogen werden

Kleinere Mittheilungen
Frühtragende Erbſenſorten Bei einem Anbauverſuche mit 40

Erb enſorten waren n am früh und reichtragendſten a Zucker
erbſen Fürſt Bismarck extra frühe niedrige Breton b Brockelerbſen
Early Wonder frühe weiße Maierbſe e Markerbſen Telephon mit
roßen Schoten glatte frühe Paradiesmarkerbſe Von den mittel
ühen und ſpäten Sorten am reichtragendſten a Zuckererbſen Breite

krummſchotige Schnabel oder Säbelerbſe b Brockelerbſen Niedrige
grünbleibende Kaper vorzüglich zum Einmachen geeignet großſchotigeSchnabel oder Säbelerbſe Für die Feldkultur eignen ſich Puner noch

am beſten die frühe Pfahlerbſe Prince Albert und die etwas ſpätere
Viktoria Zum Trockenkochen am beſten geeignet ſind Pariſer
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ſtellung die Prüfung der Sorte auch durch andere Sachver
ſtändige durch und auch ſie mußten entgegen ihrer früheren
Auffaſſung die Sorte als echt anerkennen freilich zu ſpät
für das Prämiirungsbedürfniß des Ausſtellers der wegen
dieſer ganz vorzüglich entwickelten Früchte bei der Prämiirung
wieder durchgefallen war Wollte man dieſe Erfahrungs
ſätze bei der Maſſenanzucht junger Obſtbäume mehr berück
ſichtigen wie das heute noch geſchieht ſo würde dadurch unſerem
Obſtbau ganz weſentlich genützt ſein Es würde dann aller
dings verlangt werden müſſen Edelreiſer nur von ſolchen
älteren Bäumen zu ſchneiden welche ſich von anderen ihrer
Art durch die oben genannten guten Eigenſchaften auszeichnen
ſo daß alſo das jetzt in den Baunmſchulen beliebte Reiſer
ſchneiden von jungen Baumſchulbäumen ganz zu unterbleiben
hätte Nimmt man weiter an eine Baumſchule ſührt eine
Obſtſorte ein deren Reiſer einem Baume entſtammen welcher
den Durchſchnitts Eigenſchaften der Sorte auch noch nicht
einmal annähernd entſpricht ſo iſt es ſehr leicht möglich daß
ungünſtige Urtheile über dieſe Sorte in dem Landſtriche
welche das Abſatzgebiet dieſer Baumſchule darſtellt einzig
und allein auf dieſem Umſtande beruhen

Aus den vorſtehenden kurzen Andeutungen dürfte un
zweifelhaft hervorgehen welche ungemein wirkungsvolle Hand
habe zur Verbeſſerung der vorhandenen Arten Sorten und
Varietäten aller Nutz und Zierpflanzen dem Züchter gegeben
i und es bleibt recht dringend zu wünſchen daß dement
ſprechende Zuchtprincipien ſich überall Geltung verſchaffen

Die Anlage der Champignon Beete
von Franz Anton Haage Erfurt

Die geeignetſte Zeit zur Anlage der Champignon Beete iſt das
Frühjahr und der Herbſt der Winter nur dann wenn die dazu er
forderlichen geſchützten Räume Keller Treibhäuſer c vorhanden ſind

Man nehme guten Pferdemiſt möglichſt von Arbeitspferden welche
reichlich Hafer bekommen bringe ſolchen an einen trockenen Ort am
beſten in einen Schuppen oder gleich in den für die Anlage beſtimmten
Raum und ſchichtet ihn dort etwa 60 Emtr hoch in Haufen von be
liebiger Länge und Breite nachdem er zuvor mit der Gabel gut durch
P o eitet und alles lange Stroh ſowie die Heutheile entfernt worden
ind

Dieſe Haufen müſſen ſehr feſtgetreten werden und genügend glatt
ſowie ohne weiche Stellen ſein Iſt der Miſt einigermaßen fencht ſo
wird er nicht begoſſen nur wenn er ſehr trocken ſein ſollte darf er
während des Aufſchichtens mäßig mit der Brauſe quacgaſſen werden

Nach 10 Tagen wenn der Dünger tüchtig in Gährung über
gegangen iſt und inwendig weiße Brandſtellen zeigt werden die Haufen
auseinander geworfen und aufs neue wieder aufgeſchichtet wobei der
r äußere Miſt nach innen und der innere nach außen kommen
muß Ungefähr 8 Tage ſpäter iſt der Miſt nun ſo mild geworden daß
er zur Herrichtung der Beete tauglich iſt Dieſe Eigenſchaft erkennt
man wenn er eine bräunliche Farbe angenommen hat wenig oder gar
nicht riecht und ſich fettig anfühlt ohne naß zu ſein Jſt der Miſt
ſo trocken geworden daß er ſich nicht ballen läßt ſo kann er vorſichtig
angegoſſen und nochmals durchgearbeitet und aufgeſchichtet noch brauch
bar gemacht werden zeigt er ſich jedoch naß und ſchmierig ſo iſt er
entſchieden untauglich und muß das ganze Verfahren mit friſchem
Dünger wiederholt werden

Die Anlage der Beete im Freien geſchieht im Frühjahr und Sommer
im Schatten im Herbſt gegen Süden vorzuziehen iſt jedoch unter
allen Umſtänden die Benutzung von Kellern oder anderen geſchützten
Räumen weil auf letztere Weiſe der Erfolg ein ſicherer und der Ertrag
ein größerer iſt

Gewöhnlich werden die Beete 75 90 em hoch und ebenſo breit an
gelegt man macht ſie entweder wenn ringsum freier Raum flach
doppeldachförmig oder an Wänden entlang nach der Vorderſeite zu
etwas abhängig kann auch in dazu geeigneten Räumen bei Benutzung
von Käſten 2 oder 3 Beete in Entfernung von 50 60 em übereinander
anbringen Der nun fertige Dünger wird regelmäßig aufgeſchichtet
und ſowohl die Oberfläche als auch die Seiten leicht mit der Schaufel
oder einer Holzpatſche angedrückt damit ſie Feſtigkeit und glatte Form
erhalten zugleich werden etwa ſich noch zeigende Strohhalme entfernt
Bei Beeten im Freien iſt es nöthig das Ganze mit einer Schicht
langen Strohes zu bedecken bei der Anlage in Kellern oder anderen
dunklen Orten iſt dieſelbe dagegen nicht erforderlich

Einige Tage ſpäter wenn die Beeke mäßig warm geworden ſind
wird die Brut eingeſetzt Dieſe Champignonbrut Blanc de Cham
pignon nennt man geformte oder auch loſe Düngertheile welche aus
alten Champignonbeeten herrühren und von weißen Fäden und Keimen
durchzogen ſind Man macht mit der Hand in die Oberfläche der
Beete kleine Oeffnungen von etwa 10 em Breite und Tiefe mit 25 om
übſtand unter einander bringt in dieſelben ein entſprechendes Stück
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Brut und verſtopft die Oeffnungen wieder mit Miſt Wenn dies ge
wirr wird das Beet wieder wo es nöthig wie vorher mit Stroh
edeckt

Nach ferneren 10 Tagen wird ſich die Brut im Beete re elmä
verlaufen haben und letzteres mit weißen Fäden durchzogen ſein i
dies nicht der Fall und zeigt ſich auch etwa 5 Tage ſpäter nichts
ſo muß nochmals Brut in neue Löcher eingebracht werden vorausge
ſetzt daß das Beet nicht zu heiß geworden iſt in welchem Falle die
Abkühlung auf 23 24 Grad Reaumur abgewartet wird

Iſt die Brut gut verlaufen ſo glättet man die etwa entſtandenen
Unebenheiten der Beete wieder und bedeckt letztere ſodann mit einer
4 em ſtarken Schicht durchgeſiebter gut verrotteter Miſtbeeterde
Jſt der Ort wo ſich die Anlage befindet nicht von ſelbſt 10 Grad
Reaumur warm ſo wird Bedeckung mittelſt Stroh nöthig und iſt die
Erde trocken ſo ſpritzt man ſolche leicht an

Nach Verlauf von 5 Wochen erſcheinen die erſten Champignons
Die Ernte geſchieht nachdem zuvor die etwa vorhandene Bedeckung
entfernt iſt mit dem Meſſer ſo tief als möglich ohne dabei die Erde
aufzulockern und dauert gewöhnlich 3 Monate kann aber in ge
ſchützter Lage Keller 2c auf 5 Monate ausgedehnt werden

Schnecken und Kellerwürmer die den Schwämmen viel ſchaden
können müſſen regelmäßig abgeſucht die Kellerwürmer auch unter aus
gehöhlten Kartoffeln c gefangen werden

Bordeauxbrühe Pulver
Die Direktion des Jnnern des Kanton P theilt mit
Zur Rebenbeſpritzung gegen den ſogen alſchen Mehlthau wird in

verſchiedenen Blättern ein Bordeauxbrühepulver empfohlen und in
Packeten von 3 kg Gewicht zum Preiſe von 2 Fr 50 Rp verkauft
welche Qualität als genügend zur Bereitung von 100 Liter Bordeaux
brühe erklärt wird Die Direktion des Jnnern hat an amtlicher Stelle
dieſes Pulver auf ſeine chemiſche Zuſammenſetzung ſowohl wie auf
ſeine Preiswürdigkeit unterſuchen laſſen

Die Unterſuchung durch den Kantonschemiker hat nun ergeben
daß in 100 g des Pulvers enthalten ſind

Kupfervitriol als Cu 80 5 Be 0 berechnet 51,4 g
Kalk gebrannt als Ca 0 berechnet 18,6
Soda calcinirt als Na COos
Waſſer und Kohlenſäure Differenz von 100 11 9

Durch die weitere qualitative Unterſuchung wurde das Vorhanden
ſein eines organiſchen Farbſtoffes Methylenblau nachgewieſen welcher
jedenfalls nur behufs ſtärkerer Färbung beigemiſcht iſt aber ſonſt als
wirkungs und bedeutungslos bezeichnet werden kann

Außerdem ergaben ſich noch als Verunreinigungen aufzufaſſende
Spuren von Eiſen Aluminium Kieſelſäure Arſen wie ſolche in der
artig techniſchen Produkten vorkommen Bezüglich Preis und Werth
iſt folgendes zu bemerken

Nach eingezogenen Erkundigungen koſtet bei größeren Bezügen
Gepulverter Kupfervitriol per kg 60 Rp

Calcinirte Soda u 20Gebrannter Kalk z e 419Hieraus ergiebt ſich daß das Kilogramm eines Präparates von
der Zuſammenſetzung des unterſuchten Bordeauxbi ühepulvers ohne Arbeits
lohn zum Preiſe von 37 Rp hergeſtellt werden kann und iſt daher den
Landwirthen abzurathen ſolches zum Preiſe von 83 Rp zu beziehen
da von denſelben die Bereitung ohne Schwierigkeit ſelbſt beſorgt werden
kann Dieſes Pulver wird auch in Deutſchland angeboten wird aber
von der gewöhnlichen Bordeauxbrüheübertroffen welches zudem bedeutend

billiger iſt wie jenes

Litteratur
Unſere beſten Obſtſorten Anleitung bei der Auswahl von

Aepfeln Birnen Pflaumen Pfirſichen Aprikoſen Stachelbeeren Jo
hannisbeeren Himbeeren Erdbeeren Haſelnüſſen Quitten von Johannes
Böttner Chefredakteur des praktiſchen Rathgebers Mit 60 Abbild
ungen in natürlicher Größe von Johannes Mengelberg Frankfurt
a d Oder Druck und Verlag der Königlichen Hofbuchdruckerei von
Trowitzſch Sohn 1896 Preis 1 Mark

Das vorliegende Werkchen wurde ſchon von der Verlagsbuchhandlung
als Erſcheinung von hoher volkswirthſchaftlicher Bedeutung gekenn
zeichnet und verdient ſchon darum bei der kritiſchen Beſprechung einer
beſonderen Aufmerkſamkeit wenn nicht das Thema des Werkchens
ſelbſt dieſelbe bedingte

Die Auswahl geeigneter Sorten iſt darin ſind wir mit dem Ver
faſſer einig ausſchlaggebend für die Rente aus dem Obſtbau ſchwierig
iſt es ſchon eine derartige Auswahl für den einzelnen concreten Fall
zu treffen ſchwieriger noch für kleinere Bezirke und geradezu un
möglich iſt die Auswahl eines derartig kleinen Sortimentes für den
Obſtbau im Allgemeinen

Müßten wir nicht annehmen daß die vom Herrn Verfaſſer gegebenen
Rathſchläge dem Maſſenobſtbau zum Erwerb dienen ſollen ſo würden
wir das kleine Werk ganz ignorirt haben ſo aber gebietet es unſere
publiciſtiſche Pflicht ihm etwas näher zu treten

Als beſte Apfelſorten ſind empfohlen und abgebildet Durchſichtiger
Sommerapfel Charlamowsky Gravenſteiner Cor Orangen Reinette
Wintergoldparmäne Rother böhmiſcher Jungfernapfel Ananasreinette
Pariſer Rambourreinette Weißer Winter Calvill Bismarckapfeh
Schöner von Boskoop Große Kaſſeler Reinette
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